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Vierte Scene .

Ade lhe id und Guido c( landen mit dem Voote )

Antonio .

Sieh da ! es kommen noch mehr der Gaͤſte.

Gleichviel woher , willkommen mir !

Guido .

Gott ſey mit Euren grauen Haaren !

Und hoch geprieſen die himmliſche Macht ,

Die , an der Unſchuld ſich zu offenbaren ,

Auf leckem Boot uns hergebracht .

Antonio .

Habt Ihr gewagt den See zu befahren

Im Sturme der entwichnen Nacht ?

Guido .

Gewagt mit Gott !

Aln

Still wurd ' es heute ,

tonio .

Doch grimmig hat der See getobt .

Ihr kommt fuͤrwahr in Gottes Geleite .

G Guido .



So iſts .

Adel9

Gott ſey gelobt !

Antonio .
* e gütlich 1

So thut Euch guͤtlich i 1mmeiner Huͤtte ,

Wenn gleich mir fremd von Angeſicht ;

Ihr ſeyd willkommen in unſrer Mitte

Woher des Landes ? fragen wir nicht .

Verknuͤpft die Freude doch alle Weſen ,

Iſt doch die Welt ihr Vaterland ,

Mit Roͤmern und mit Calabreſen

Durch Freude der Lombarde verwandt !

Adelheid .

Vergoͤnnt mir heute unter Euch zu weilen ,
Um Stand und Nahmen unbefragt ,
Wenn gleich der Freude Taumel hier zu theilen
Ein herbes Schickſal mir verſagt .

Antoni o.

Wie iſt mir ? — Blendet mich die Sonne ?



Mir werden die Augen wacker und klar —

So helfe mir Gott zur ewigen Wonne !Sonne !

Ich ſehe die Witwe des Lothar !

Alle

Die Koͤnigin !

Guid o.

Sie iſts .

Adelheid .

Erbarmen !

Verrathet eine Fliehende nicht ,
DDie ſich entwunden verhaßten Armen ,

Die ihre ſchimpflichen Ketten zerbricht .

Antonio⸗

Ihr auf der Flucht ? wir Euch verrathen ?

Ha ! lieber den martervollſten Tod !

Wenn auch der Papſt durch ſeinen Lega⸗

ten

Uns mit dem ewigen Bannfluch droht ! ——
Hier ſoll keine Muͤcke Euch verwunden ,

Saͤh' gleich die Hoͤlle dazu ſcheel !

G2 Durch



Afg
Durch Wohlthun habt Ihr uns gebunden

Und Euer ſind wir mit Leib und Seel !

Alle .

Ja , Euer ſind wir mit Leib und Seel !

Adelheid .

Gott ! wenn das Herz im Brechen und

Scheiden

Die letzte Hoffnung zuckend begruͤßt ,

So traͤufelſt du in den Kelch der Leiden

Den Tropfen der Liebe , der Alles verſuͤßt !

Antonio .

Habt Ihr , ſeit Eurem Ehrentage ,

Des alten Fiſchers wohl gedacht ,

Der Euch zum frohen Brautgelage

Vom Comer See den Fiſch gebracht ?

Ich war es , der Geringſten Einer ,

Gewuͤrdigt Eures gnaͤdigen Blicks .

Adelheid .

Recht Alter , ich entſinne mich Deiner ,

Du ſahſt mich auf dem Gipfel des Gluͤcks !

Antonio .



Antonio .

Nun , damals haben Lieb und Treue

Im Herzen Euch Altaͤre gebaut ;

Durch Euch erbluͤhte mein Gluͤck aufs neue ,

Durch Euch iſt dieſes Maͤdchen Braut ;

Und was ich habe , und was ich beſitze ,

Von Eurer Gnad ' iſts ein Geſchenk :

Nun fragt noch , ob ich Euch beſchuͤtze ,

Der Koͤnigs - Milde eingedenk ?

Wir Alle , ſo gering wir ſcheinen ,

Wir achten die Treue ein Ehrenkleid ,

Nun fragt noch , ob wir Alle fuͤr Einel

Im Kampfe ſtehn fuͤr Adelheid ?

8 2
Doch ſeyd getroſt ! zu unſern Huͤtten

erirrt kein Spuͤrhund ſich ſo leicht ,8

enn wo die Armuth eingeſchritten ,—

Da wird die Habſucht bald verſcheucht .

Adelheid .

So bleib ' ich ruhig in Euren Haͤnden

Und halte mich verborgen ſtill ,

FEEEEEEEEE
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Bis nach Canoſſa mich zu wenden ,
Erneute Kraft vergoͤnnen will .

Fuͤnfte Sceſe .

Vorige . Eine junge Dirne eilt

herzu .

Ach Huͤlfe ! Huͤlfe ! ddes Koͤnigs Reiter —
Sie ſuchen und fluchen — ſie toben und

pochen —
Sie haben verſchloſſene Thuͤren erbrochen —
Sie dringen im Dorfe mit Ungeſtuͤm wei —

ter —

Durchſtoͤbern die Winkel und forſchen und

fragen —

Kaum bin ich entronnen Euchs anzuſagen .

Adelheld .
Ich bin verloren !

Antonio .

Ei mit nichten !
Wie viele ſind ihrer ?
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